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Trends bestimmen unseren Alltag und auch unsere 
Zukunft. Sich dessen bewusst und darauf vorbe-
reitet zu sein, ist eine der wichtigsten Aufgaben 
im unternehmerischen Umfeld. Das Kennen und 
Reagieren auf Trends kann Unternehmen helfen, 
sich in ihrem Umfeld besser zu positionieren bzw. 
eine Vorreiterrolle einzunehmen. 

Trends von kurzfristigen Strömungen zu unter-
scheiden und auch untereinander abzugrenzen, 
ist herausfordernd. Dabei hilft ein Werkzeug, das 
die Trends identifiziert und beschreibt. Solch ein 
Werkzeug ist ein Trendradar. Mit diesem Werk-
zeug können Trends in verschiedenen Bereichen, 
wie Technologie, Wirtschaft, Gesellschaft oder 
Innovation, systematisch beobachtet und analy-
siert werden. Sie dient dazu, relevante Entwicklun-
gen frühzeitig zu erkennen, zu bewerten und auf 
deren mögliche Auswirkungen vorzubereiten. Ein 
Trendradar hilft Unternehmen, Organisationen und 
Entscheidungsträgern, strategische Entscheidun-
gen zu treffen und sich an zukünftige Veränderun-
gen anzupassen.

Die vorliegende Broschüre soll kleinen und mittle-
ren Unternehmen dabei helfen, die für Unterneh-
men relevanten großen Trends (Haupttrends) zu 
erkennen und die Facetten von etwas konkreteren 
Subtrends zu analysieren. 

Die Erkenntnisse aus dem Trendradar unterstützen 
Unternehmen und Organisationen dabei, Strate-
gien zu entwickeln und sich auf zukünftige Her-
ausforderungen und Chancen vorzubereiten. Der 
Trendradar hilft, Innovationsprozesse zu steuern 
und Ressourcen effizient einzusetzen. 

Dafür werden die aktuell wichtigsten Haupttrends 
sowie die zugehörigen Subtrends im Überblick 
vorgestellt. Im Anschluss daran wird der thema-
tisch wichtige Haupttrend “Transparente Lieferket-
ten” mit seinen Subtrends im Detail betrachtet und 
dabei auf seine Besonderheiten eingegangen. An 
diesem Beispiel werden Folgerungen und mögli-
che Schritte für Unternehmen präsentiert.

Wir wünschen eine anregende Lektüre!

EINLEITUNG

Trendradar
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In der Abbildung 1 sind diese Haupttrends ent-
sprechend ihrer Wichtigkeit für die Unternehmen 
dargestellt, ebenso wie eine Zugehörigkeit der 
Haupttrends zueinander: Diese Haupttrends 
wurden ausgewählt, da sie wichtige Einflüsse bzw. 
Treiber darstellen, die KMU im Bereich Smarte 
Kreisläufe betreffen. Sie haben Einfluss sowohl 

auf die unternehmerischen Kern- als auch die 
Querschnittsprozesse und beeinflussen damit 
den unternehmerischen Erfolg und die zukünftige 
Positionierung im Wettbewerb in großem Maße. 

Diese Haupttrends werden im Folgenden mit ihren 
Subtrends vorgestellt.

ÜBERBLICK TRENDS 

Trends zu identifizieren, einzuordnen und vonein-
ander abzugrenzen, ist oft nicht widerspruchsfrei 
möglich. Im Folgenden wird eine mögliche Gliede-
rung verschiedener großer und wichtiger Trends, 
genannt Haupttrends, mit den ihnen zuordenba-
ren Subtrends vorgestellt. 

Die folgenden Haupt- und deren Subtrends stellen 
einen Überblick über die aktuelle Situation dar, 
ohne Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben. 

Als Haupttrends wurden identifiziert:

  Kreislaufwirtschaft

  Individualisierung

  Urbane Produktion / New Work

  Minimalismus / Sharing Economy

  Nachhaltigkeit

  Digitalisierung

  Künstliche Intelligenz

  Transparente Lieferketten

Künstliche 
Intelligenz

Digitalisierung

Transparente 
Lieferketten

Nachhaltigkeit

Kreislauf- 
wirtschaft

Minimalismus /  
Sharing Economy

Individuali-
sierung

Urbane 
Produktion / 

New Work

Abbildung 1: Wichtigkeit der Haupttrends für KMU und Zugehörigkeit zueinander
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Kreislaufwirtschaft

Die Kreislaufwirtschaft ist ein globales ökonomi-
sches Modell mit den Zielen, dass Produkte solan-
ge wie möglich geteilt, geleast, wiederverwendet, 
repariert, aufgearbeitet und recycelt werden [1]. 
Hierzu gehört auch die Reduktion von Emissio-
nen, die Verwendung erneuerbarer Energien, die 
Verringerung der Abfälle auf ein Minimum und 
ein nahezu kompletter Verzicht auf giftige bzw. 
schädliche Chemikalien.

In diesem Modell werden die Rohstoffe, das De-
sign, die Herstellung, der Vertrieb, die (Wieder-)
Verwendung sowie die Sammlung und Abfallbe-
handlung betrachtet. 

 

Abbildung 2: Modell der Kreislaufwirtschaft (Quelle: [1])

Ein zentrales Element in der Kreislaufwirtschaft 
sind auch digitale Technologien, die es ermög-
lichen, Prozesse nachzuverfolgen, zu kontrollie-
ren, zu bewerten und zu analysieren – für alle 
Teilschritte in der Produktionskette – damit eine 
smarte Kreislaufwirtschaft entsteht. Hierzu später 
in den Haupttrends Digitalisierung und Künstliche 
Intelligenz mehr. 

Als Subtrends in der Kreislaufwirtschaft sind zu 
nennen:

  Vermindern von Verpackungsmüll: Minimierung  
 
oder Substitution des Abfalls in seinen gesamten 
Lebenszyklus [2]. 

  Recommerce: Kauf und Verkauf gebrauchter 
Waren, um die Auswirkungen des Konsums zu 
reduzieren [3]. 

  Plastic Pandemic: Reduzierung von Single- 
Use-Plastik-Artikeln zur Verringerung von Plas-
tikmüll [4].

  Zero Waste: Verhinderung des Aufkommens von 
Müll in Produktion und Handel [5].

  Cradle-to-Cradle: Ausrichtung des gesamten 
Produktlebenszyklus nach den Prinzipien der 
Kreislaufwirtschaft, sodass nichts verloren geht 
[6].

  Collaborative Ecosysteme: (sektorübergreifende) 
Zusammenarbeit von Unternehmen zur Umset-
zung der Kreislaufwirtschaft [7].

Weitere Subtrends, die sich teilweise stark mit den 
o. g. überschneiden, sind: Sustainable Lifecycle 
Engineering [8], Verhindern von Überproduktion 
und Überkonsum [9], zirkuläre Strategien im Pro-
duktlebenszyklus [10]. 

Individualisierung

Der Trend zur Individualisierung bedient die Frei-
heit und Selbständigkeit des (End-)Kunden um 
passgenaue, spezifizierte Lösungen in der Wert-
schöpfung zu erhalten [11]. Dies umfasst sowohl 
Produkte als auch Dienstleistungen, die sowohl 
getrennt als auch gemeinsam (als Paket) angebo-
ten werden können.

Subtrends innerhalb dieses Trends sind:

  Personalized Commerce: Handel mit persona-
lisierten Kundenerlebnissen, Produkten und 
Dienstleistungen [12, 13].

  Production on demand: Produktion von Waren /
Produkten nach Bestelleingang [14].

  Inclusive by Design: Gestaltung von Produkten, 
dass sie von möglichst vielen Nutzern verwendet 
werden können [15].
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  Mass Customization: kundenindividuelle Ferti-
gung zu Kosten der Massenproduktion [16].

  Open Innovation: Einbezug der Partner/Kunden 
zur Entwicklung neuer Produkte und Dienst-
leistungen (outside in-Ansatz) oder zur Ver-
fügungstellung einer eigenen Entwicklung zur 
Weiterentwicklung von anderen (inside out-An-
satz) [17]. 

  Regionale Smart Factories: Aufbau selbstorga-
nisierender Produktionsstätten, in denen alle 
Komponenten digital miteinander vernetzt sind 
für individualisierte Produktionsprozesse [18].

  3D-Druck: Herstellen individueller dreidimen-
sionaler Produkte, z. B. als Prototypen (Rapid 
Prototyping) und auch Endprodukte (wie Bautei-
le) [19].

Ein weiterer Subtrend, der in die Bereiche Mass 
Customization bzw. Open Innovation reicht, ist der 
Einsatz von digitalen 3D-Konfiguratoren, mit dem 
individuell konfigurierbare Produkte möglich sind 
[20].

Urbane Produktion und New Work

Die Haupttrends Urbane Produktion und New 
Work spiegeln den Wunsch nach neuen Formen 
der Arbeit sowohl in der Umgebung als auch im 
Miteinander [21, 22].

Subtrends hierbei sind:

  Local Appreciation: Anbieten von Produkten und 
Dienstleistungen aus der näheren Umgebung 
(Region) [23].

  Reshoring: Verlagerung von Produktionsstand-
orten in die Nähe des Heimatlandes, was zu regi-
onalen Smart Factories führen kann [24].

  Workplace Revolution: flexible Arbeitsregelun-
gen, wie Remote- und virtuelle Arbeit (Home 
Office) sowie angepasste Lebensweisen (Work 
Life Balance) [25].

  Technologiegestützte Gesundheitsangebote: 
personalisierte und leicht zugängliche Angebote 
zur Krankheitsprävention am Arbeitsplatz (Wea-
rables, KI-Therapeuten etc.) [26].

  Mobility Ecosystems: Einsatz integrierter Mobi-
litätskonzepte, die eine Reise, einen Arbeitsweg 
etc. reibungslos und schnell ermöglichen [27].

  Biophilic Design: Schaffen von Räumen und Or-
ten, die die Menschen mit der Natur und mit sich 
selbst verbinden, unter Einbezug von Licht, Luft, 
Wasser, Pflanzen, Tiere, etc. [28].

  Diversity Management: Förderung der sozialen, 
kulturellen und ethnischen Vielfalt der Mitarbei-
tenden zum Wohl des Unternehmens [29].

  Talent Management: Gewinnen, Identifizieren, 
Halten und Entwickeln von qualifizierten Mitar-
beitenden [30].

  Future Farming: Nutzung verschiedener Me-
thoden zur Entwicklung nachhaltiger landwirt-
schaftlicher Praktiken, z. B. Vertical Farming, 
Roof Mosaic [31].
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Minimalismus und Sharing Economy

Der Trend Minimalismus und Sharing Economy um-
fasst bewussten Verzicht, um Platz für Wesentli-
ches zu schaffen und das Ausleihen und gegensei-
tige Bereitstellen von Produkten und Ressourcen. 
Beides dient der Reduktion von Konsum [32, 33].

Subtrends sind hier:

  Recentered Living: Neuausrichtung der Lebens-
weise, die sich vom Massenkonsum und schnell-
lebigen Dingen abwendet [34].

  Reframing Residence: Abkehr von großen, 
teuren Anschaffungen (z. B. finanziert durch 
Hypotheken) zugunsten flexiblerer, sozialer und 
nachhaltigerer Wohnformen [35].

  Product-as-a-Service: Produkte werden geteilt 
oder gemietet, um den Ressourcenverbrauch zu 
senken [36].

  Slow Fashion: Gegenentwurf zu (Ultra-) Fast 
Fashion mit dem Fokus auf nachhaltigen Materi-
alien, ethischen Arbeitsbedingungen und langle-
biger Qualität [37].

  Minimalistisches Design: Streben nach einem 
simpleren Leben mit weniger Ablenkung, fokus-
siert auf Lebensqualität und dem Streben nach 
Glück [38]. 

Nachhaltigkeit

Der Haupttrend Nachhaltigkeit hat zum Ziel, 
Ressourcen langfristig mit Bedacht zu nutzen, 
damit diese auch in Zukunft zur Verfügung stehen 
[39]. Damit soll mit dem gegenwärtigen Handeln 
Verantwortung für zukünftige Generationen über-
nommen werden.

Subtrends der Nachhaltigkeit sind:

  Precision Agriculture: Verfahren der ortsdiffe-
renzierten und zielgerichteten Bewirtschaftung 
landwirtschaftlicher Nutzflächen mit digitalen 
Verfahrenstechniken [40].

  Bioökonomie und Alternative Energy Transition: 
Nutzung biologischer Prozesse und Ressourcen, 
um sich von fossilen Rohstoffen unabhängig zu 
machen bzw. Umstellung auf erneuerbare Ener-
giequellen [41, 42].

  All Electric Society: Herstellen des Gleich-
gewichts zwischen der Produktion und dem 
Verbrauch von Energie bei gleichzeitiger Elektri-
fizierung der Gesellschaft [43].

  Alternative Energy Storage: Einsatz alternativer 
Speicherlösungen, flexibel und lokal [44].

  Sustainable Nourishment: bewusster Ernäh-
rungsansatz, der auch die Auswirkungen der Le-
bensmittel und Lieferketten auf die Gesellschaft 
und die Umwelt miteinbezieht. Hierzu gehört 
auch das verstärkte Aufkommen von Fleisch- 
ersatzprodukten [45, 46].

  Klimaneutralität: Menschliches Handeln beein-
flusst das Klima nicht, d. h. eine klimaneutrale 
Wirtschaft setzt also entweder keine klima-
schädlichen Treibhausgase frei oder gleicht die 
Emissionen vollständig aus. Erfasst wird dies 
mit dem Corporate Carbon Footprint (CO2-Fuß-
abdruck des Unternehmens) bzw. dem Product 
Carbon Footprint (CO2-Fußabdruck eines Pro-
duktes) [47].

  Climate-Resilient Infrastructure: Ansatz für die 
Architektur und Stadtplanung, der den Klima-
wandel als unvermeidlichen Faktor akzeptiert 
und ein dementsprechendes Handeln verlangt 
[48].

  Automating a Greener World: Verwendung  
neuer (digitaler) Produktionstechnologien, um 
eine neue „grüne Produktion“ zu schaffen [49].
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  Biodiversität: Erhaltung der Vielfalt von Lebewe-
sen [50].

  Carbon Economy: Erreichen der internationalen 
und nationalen Klimaziele erfordert Beiträge aus 
dem privaten Sektor, insbesondere von Unter-
nehmen [51].

  Green Washing: Marketingstrategie, die Produk-
ten ein „grünes“ Image zuschreiben will [52].

  Nachhaltiges Wassermanagement: geschlosse-
ne Kreislaufsysteme, wasserlose Produktions-
verfahren und der Einsatz von wassereffizienten 
Technologien helfen exzessiven Wasserver-
brauch zu reduzieren, insbesondere bei wasser- 
intensiven Prozessen wie z. B. der Textilverede-
lung [53].

  Sektorenkopplung: Reduktion des Ausstoßes 
von Treibhausgasen durch die Kopplung und 
ganzheitliche Betrachtung von CO2-intensiven 
Sektoren [54].

Digitalisierung

Einen weiteren großen Trend stellt die Digitalisie-
rung dar, die die Verwendung von Daten, Infor-
mationen und algorithmischen Systemen für neue 
oder verbesserte Produkte, Dienstleistungen, 
Prozesse oder Organisationsformen (Geschäfts-
modelle) in den Vordergrund stellt [55].

Dabei gibt es folgende Subtrends:

  Data Ethics und Data Ownership: Verlangen 
nach Privatsphäre, Transparenz und das Recht 
über die Verwendung der eigenen Daten [56, 
57].

  Vernetzte Produktion (digitale Durchgängigkeit): 
Produktionsstätten werden innerhalb oder über 
Standorte hinweg miteinander vernetzt [58].

  Digital Twin: Dynamische virtuelle Kopie eines 
physischen Assets, eines Prozesses, eines Sys-
tems oder einer Umgebung, die sich genauso 
verhält wie ihr reales Gegenstück [59].

  Plattformökonomie: Digitale Plattformen verein-
fachen die Kommunikation und den Datenaus-
tausch zwischen zwei oder mehreren Akteuren 
in der Wertschöpfungskette [60].

  Smart Cities: effizientes Managen von Infrastruk-
tur, Services und Einrichtungen durch die Ver-
wendung von Sensoren, KI und Netzwerken [61]. 

  Industrial Internet of Things (IIoT): Sensoren, Ins-
trumente und andere Geräte, die mit den indus-
triellen Anwendungen, einschließlich Fertigung 
und Energiemanagement, vernetzt sind [62].

  Retrofit: auf den neuesten Stand bringen von 
älteren Maschinen durch digitale Technologien 
und Modernisierungen [63].

  Data Security: Verbesserung der Cybersicher-
heit, vor allem auch um die Daten der Kunden 
bzw. Nutzer zu schützen [64].

  Data Sustainability: wachsendes Bewusstsein 
für den ökologischen Fußabdruck, der mit der 
Speicherung und Verwaltung immer größerer 
Datenmengen verbunden ist [65].

  Social Commerce: Integration von Produkten 
und Dienstleistungen in native Social-Media-In-
halte, um den Online-Kauf und -Verkauf zu 
erreichen [66].

  Datenökonomie: Daten werden als Wirtschafts-
gut und Innovationstreiber angesehen, die in ei-
genständigen Geschäftsmodellen monetarisiert 
werden können [67].
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Künstliche Intelligenz

Der letzte hier vorgestellte Haupttrend ist die 
Künstliche Intelligenz (KI). Sie wird auch als Teil-
gebiet der Digitalisierung gesehen und wird u. a. 
als Fähigkeit einer Maschine, menschliche Fähig-
keiten wie logisches Denken, Lernen, Planen und 
Kreativität zu imitieren oder sogar zu übertreffen, 
verstanden [68].

Subtrends der Künstlichen Intelligenz sind:

  AI Avatars oder Bots: Einsatz von KI z. B. im 
Kundenservice als virtuellen Assistenten auch 
durch Einsatz von Technologien wie Natural Lan-
guage Processing (NLP) [69].

  Explainable AI (XAI): Möglichkeit, die Entschei-
dungswege und Gründe einer KI nachzuvollzie-
hen und zu überprüfen [70].

  Generatives Design: Produkte mithilfe eines 
Algorithmus oder KI entwickeln [71].

  Mensch-Roboter-Kollaboration (MRK): Men-
schen und Roboter arbeiten in der Produktion 
ohne jeglichen „Schutzzaun“ oder Trennung 
nebeneinander [72].

  Autonomes Fahren: ein vollständig fahrerloses 
Fahren bzw. Fortbewegung von Fahrzeugen, 
mobilen Robotern und fahrerlosen Transportsys-
temen, die sich (weitgehend) autonom verhalten 
[73].

  Digital Representation Models: Einsatz von KI 
zur Gesichts- und/oder Bildgenerierung in Social 
Media oder E-Commerce anstelle von menschli-
chen Modellen [74].

  Digitale Assistenzsysteme: Unterstützung bei 
Fertigungs- und Serviceprozessen, z. B. beim 
Einlernen von Werkern durch Maschinen, Orien-
tierungshilfe im Supermarkt etc. [75]. 

  Lernende Roboter: Einsatz in Gefahrensituatio-
nen oder in der Logistik [76].

  Retrieval Augmented Generation (RAG): Technik 
zur Verarbeitung natürlicher Sprache (NLP), die 
die Stärken von abfragebasierten und generati-
ven Modellen der KI kombiniert [77].  

 
  AI Agents: selbständiges Agieren und Arbei-

ten, bei dem nur die Vorgabe eines Projektziels 
benötigt wird [78].

Darüber hinaus gibt es viele weitere Anwendun-
gen in Unternehmen, die als Subtrends angesehen 
werden können, wie Prozessoptimierung und 
-steuerung (Automatisierung von Routinepro-
zessen mithilfe von Aktionsplanung und Opti-
mierung), Ressourcenplanung (Machine Lear-
ning-Algorithmen können im Unternehmen helfen 
Vorhersagen zu treffen), Instandhaltung (Über-
wachung und Wartung von Produktionsanlagen 
sowie frühzeitiges Erkennen von Fehlern oder 
Problemen), Qualitätsmanagement und -kontrol-
le (Überprüfung anhand von Video-, Bild-, oder 
auch Sensordaten), Arbeitswelt (unterschiedliche 
Kompetenzen von Fachkräften angleichen) und 
Wissensmanagement (Einsatz in der Produkt- und 
Prozessentwicklung, z. B. Datenmodelle für kom-
plexe Prozesse, Produktkonfiguration).

Trendradar
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TRENDRADAR: 
TRANSPARENTE LIEFERKETTEN 

In der Mitte des zwanzigsten Jahrhunderts waren 
vertikal integrierte Lieferketten, in denen ein Un-
ternehmen mehrere Produktionsstufen kon- 
trollierte, üblich [79]. Im Zuge der Globalisierung 
wurden Lieferketten zunehmend ausgelagert, 
komplexer und erinnern heute weniger an eine 
Kette als an komplexe und von außen undurch-
sichtige Netzwerke [80]. Ein möglicher Produk-
tionsweg für eine herkömmliche Jeans könnte 
heute so aussehen: Die Baumwolle wird in Kasach-
stan angebaut und geerntet, in der Türkei wird 
die Baumwolle dann ggf. mit anderen Lieferungen 
vermischt und zu Garn versponnen, um dann in 
China gefärbt zu werden, anschließend wird das 
Garn in Polen zu einer Fläche gewebt, in einer 
Näherei in Bangladesch in Schnittteile geschnitten 
und zu einer Jeans vernäht, in China veredelt, um 
einen modischen Look zu erhalten, nach Belgien 
in den Großhandel transportiert und anschließend 
landet die Jeans im Einzelhandel in Deutschland. 
Und woher Färbemittel oder Zutaten (Knöpfe, Nie-
ten, Futter, etc.) herkommen, wird in dieser Auf-
zählung noch gar nicht berücksichtigt [81].

Diese hohe Komplexität wurde vielen Unterneh-
men zum Verhängnis und führt oft zu hohen 
Imageschäden, z. B. wenn Produkte in den Ver-
kaufsregalen landen, die eine falsche Herkunft 
aufweisen. Die Liste solcher Skandale ist lang: 
edle Bettwäsche aus ägyptischer Baumwolle, die 
nicht aus Ägypten kommt, T-Shirts hergestellt aus 
Baumwolle, welche auf den Feldern eines Zwangs-
arbeitslagers gewachsen ist. Dies muss aber nicht 
immer vorsätzlich passieren: Es reicht aus, dass 
Waren in einer der tiefen Verflechtungen einer 
globalisierten Lieferkette, die sich nicht selten über 
Länder oder gar Kontinente erstrecken, vertauscht 
oder verunreinigt werden. Und ist die Authentizität 
eines Produkts oder Unternehmens erst einmal ins 
Wanken gekommen, kann diese nicht so einfach 
wiederhergestellt werden [79].

Die Forderung nach transparenten Lieferketten 
wird seitens der Regierungen, NGOs und auch 
vieler Unternehmen immer größer [82].  

Die Gründe unterliegen ethischen, ökologischen 
und wirtschaftlichen Aspekten, z. B. der Einhal-
tung von Menschenrechten, dem Umweltschutz, 
dem Vertrauen der Verbraucher und Wettbe-
werbsgleichheit für Unternehmen. Auch Verbrau-
cherinnen und Verbraucher fordern die Rückver-
folgbarkeit der Produkte bis zu ihrem Ursprung: 
Studien zeigen, dass Verbraucher bereit sind, bis 
zu 10 Prozent mehr für Produkte von Unterneh-
men zu zahlen, die eine rückverfolgbare Lieferket-
te haben [82]. Dadurch kann Vertrauen hergestellt 
werden und Kundinnen und Kunden können 
informierter Entscheidungen treffen.

Seit dem 1. Januar 2024 gilt das deutsche Liefer-
kettensorgfaltspflichtengesetz für Unternehmen 
ab einer Größe von 1 000 Mitarbeitern [83]. Auch 
die europäische Lieferkettenrichtlinie wurde im 
März 2024 verabschiedet. Sie sind beide ein gro-
ßer Gewinn für die Bekämpfung der Kinderarbeit, 
Ausbeutung und fehlender Arbeitsrechte in Pro-
duktionsstätten weltweit [84]. Für Unternehmen 
kann eine transparente Lieferkette, trotz hohem 
Arbeitsaufwand, einen großen Wettbewerbsvor-
teil darstellen. Durch detaillierte Informationen 
über die Lieferkette können Unternehmen Engpäs-
se besser managen, Produktionsprozesse optimie-
ren, Störquellen früher erkennen und widerstands-
fähige Lieferketten aufbauen [82, 80]. 

Überblick Subtrends

Mithilfe von ITONICS wurde eine Datenbank aus 
vorhandenen und eigens recherchierten Trends 
zum Thema Transparente Lieferketten angelegt. 
Generiert man aus diesen Daten einen Trendradar, 
wie in Abbildung 3 zu sehen, kann auf einem Blick 
erkennbar gemacht werden, wie groß der (gesell-
schaftliche) Einfluss der Subtrends ist.

Im Folgenden wird auf eine Auswahl aktueller 
Subtrends innerhalb des Haupttrends Transparen-
te Lieferketten eingegangen.

Trendradar
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Resiliente Lieferketten

Die Herausforderungen der Globalisierung in 
Zeiten von Polykrisen sind bemerkbar, insbe-
sondere in Bezug auf Zukunftsthemen, wie dem 
Klimawandel und dem Sicherstellen der Versor-
gungssicherheit. Schon heute wird vermutet, dass 
die Weltwirtschaft durch die Folgen des Klima-
wandels in den nächsten 30 Jahren ca. ein Fünftel 
ihrer Einkünfte verlieren wird [85]. Nicht nur der 
Klimawandel bedroht die Versorgungssicherheit, 
auch die Pandemie und geopolitische Konflikte 
der letzten Jahre haben gezeigt, wie fragil globale 
Lieferketten sind. Bricht das schwächste Glied der 
Kette, sind die Auswirkungen überall spürbar [80]. 
Das Wissen über die Geschehnisse in der eige-
nen Lieferkette kann also einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil darstellen [82]. Transparente 
Lieferketten tragen zur Resilienz bei und sind da-
her notwendig, um schnell auf Krisen zu reagieren, 
sich zu erholen und sich kontinuierlich weiterzu-
entwickeln [86].

 
Green and Lean

Green and Lean bezieht sich auf den Prozess, Lie-
ferketten von Grund auf zu überdenken, um sie  

 
nachhaltiger und zugleich effizienter zu gestal-
ten. Ungefähr 70 Prozent aller Emissionen eines 
Unternehmens sind auf ihre Lieferketten zurückzu-
führen [87]. Es ist also zunehmend essenziell, den 
CO2-Fußabdruck des eigenen Unternehmens zu 
kennen, einerseits um den zunehmenden Forde-
rungen nach Nachhaltigkeit nachzukommen und 
andererseits, um Ressourcen und Kosten einzu-
sparen [88, 87]. Ein entscheidender Teil ist die Im-
plementierung interner Arbeitsabläufe, die durch 
die Nutzung von neuen Technologien wie IIoT, KI 
oder Blockchain die Ressourcennutzung optimiert 
und Abläufe verbessert [87].

Value-Driven Delivery

Die Pandemie und die geopolitischen Konflikte der 
letzten Jahre haben die Widerstandsfähigkeit und 
Flexibilität der Unternehmen massiv auf die Probe 
gestellt und die bestehende, durch die Pandemie 
verstärkte Tendenz der Verbraucher hin zu mehr 
Online-Bestellungen, hat zu Innovationen geführt, 
die auf einem kundenzentrierten Einkaufserlebnis 
und Markenauftritt beruhen. Dazu zählen per-
sonalisierte Angebote oder Lieferungen am Tag 

Legende Potential Impact 

  

 mittel (Medium) 

 hoch (High) 

 sehr hoch (Very High) 

Abbildung 3: Trendradar Transparente Lieferketten 
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der Bestellung. Angesichts des zunehmenden 
Wettbewerbsdrucks sind Marken nun gezwungen, 
Strategien zu entwickeln, die einen erlebnis- 
orientierten Direktvertrieb an den Verbraucher 
ermöglichen [89]. Infolgedessen wandeln sich die 
Vertriebs- und Liefermodelle weiter, wobei Tech-
nologien wie Künstliche Intelligenz (KI) und IIoT zu 
schlankeren Abläufen führen [90, 89]. Abgesehen 
von Komfort, Geschwindigkeit und Sicherheit sind 
Verbraucher zunehmend emotional in die Produkt- 
reise eingebunden und erwarten Werttreiber wie 
Nachhaltigkeit und Transparenz bei der Lieferver-
folgung [89, 91].

Digitaler Produktpass

Der Digitale Produktpass (DPP) ist Teil der 2022 
vorgeschlagenen Ecodesign for Sustainable Pro-
duct Regulation (ESPR) der EU-Kommission[92]. 
Aktuelle Diskussionen rund um die Implemen-
tierung des DPP betreffen verschiedene Pro-
duktgruppen, u. a. Batterien, Spielzeug und textile 
Produkte. Dies gilt zukünftig für alle in der EU 
verkauften Waren innerhalb dieser Produktgrup-
pen. Unabhängig von der Unternehmensgröße 
soll die Einführung 2026 bis 2030 erfolgen [93]. 
Das geplante Regelwerk sieht ein zentrales Re-
gister vor, auf dem alle allgemeinen Produktdaten 
gespeichert werden sollen und ein daran geknüpf-
tes Web-Portal, das Produktsuchanfragen und 
Vergleiche zwischen Produkten ermöglichen soll. 
Informationen, die nur für spezifische Stakeholder 
entlang des Produktlebenszyklus relevant sind, 
werden in einem dezentralen System gespei-
chert. Außerdem wird diskutiert, Informationen 
zu standardisieren und direkt mit dem End- oder 
Halbfertigprodukt zu verlinken, z. B. über einen 
QR-Code oder RFID-Chip. Der DPP ist kein Track-
und-Tracing Tool, die Rückverfolgbarkeit soll bei 
höherwertigen Produkten aber möglich sein. 
Gespeichert werden alle Produktspezifika zur 
Nachhaltigkeit, Zirkularität und Einhaltung von 
Rechtsvorschriften [94].

Mögliche Metriken sind z. B. die produktspezifi-
sche ID, das Gewicht des Artikels, Ort und Name 
der Produktionsstätte, genutzte Materialien und 
ihr Ursprung, der CO2-Fußabruck und Informatio-
nen zur Langlebigkeit und Reparierbarkeit [95].  
 
Die Definition von spezifischen Standards soll bis 
2025 erfolgen [94]. Der DPP liefert eine standardi-
sierte Informationsgrundlage, die notwendig ist, 

um eine Kreislaufwirtschaft zu schaffen, in der 
Ressourcen nicht verbraucht, sondern wiederver-
wendet werden. Die Akteure erhalten entlang des 
gesamten Produktlebenszyklus die benötigten 
Informationen, die zur Verlängerung des Produkt-
lebenszyklus gebraucht werden [96]. Zum Beispiel 
hinterlegen Hersteller Informationen zu verwen-
deten Rohstoffen, die von Produktnutzerinnen 
und -nutzern, Reparaturbetrieben und Unterneh-
men aus der Abfallwirtschaft verwendet werden 
können, um Reparatur- oder Recyclingmöglich-
keiten abzuschätzen. Außerdem unterstützt ein 
DPP Käuferinnen und Käufer sowie Unternehmen 
dabei, informierte Entscheidungen beim Kauf von 
Produkten und Halbfertigprodukten zu treffen und 
nachhaltige Kaufentscheidungen zu vereinfachen 
[94]. Eine zentrale Aufgabe der kommenden Jahre 
für Unternehmen ist die benötigte IT-Infrastruktur 
und die Datenverfübarkeit sowie die Datendurch-
gängigkeit für eine erfolgreiche Implementierung 
herzustellen [97].

Blockchain Track-and-Trace

Blockchain Track-and-Trace funktioniert unter Ver- 
wendung von Blockchain-Technologie bzw. der 
Distributed-Ledger-Technologie (DLT). Die wohl 
bekannteste Blockchain-Anwendung ist die Spei-
cherung von Kryptowährungen wie z. B. Bitcoin 
[98]. Eine weitere Anwendung ist die (Rück-)ver- 
folgung von Transaktionen entlang einer Liefer-
kette. Informationen über Produkte oder Trans-
aktionen werden von verschiedenen Akteuren in 
dezentralen Datenbanken erfasst [99]. Die erfass-
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ten Daten werden in das System eingearbeitet 
und jeder Stakeholder im Netzwerk kann darauf 
zugreifen. Die Informationen werden also trans-
parent, unveränderlich und sicher zur Verfügung 
gestellt. Der Ursprung, die Bewegung und die 
Lieferung von Produkten und Waren kann über die 
gesamte Lieferkette hinweg auf einer synchroni-
sierten Plattform detailliert aufgezeichnet werden 
[100]. Eine Implementierung kann die Transpa-
renz, Sicherheit und Effizienz des Warenflusses 
entlang der Wertschöpfungskette erhöhen, z. B. 
können Unternehmen die Blockchain-Technologie 
in internen CSR-Tools nutzen, um Lieferketten-
störungen schneller zu erkennen und die auf der 
Blockchain gespeicherten Daten aufbereitet an 
Kunden weitergeben, z. B. in Form eines DPPs 
[101, 102]. 

Darüber hinaus können über die Blockchain 
ausgeführte Smart Contracts, d. h. automatisch 
ausgeführte Aufträge ohne Intermediäre, Pro-
zessschritte automatisieren und bei der Umset-
zung des Lieferkettengesetzes sowie dem darin 
enthaltenen transparenten Beschwerdesystem 
unterstützen [103]. Bisher gibt es trotz vieler In-
vestitionen nur wenige skalierbare und realistische 
Anwendungsbeispiele in der Industrie [98].

RFID-Chip Tracking

RFID-Chip Tracking, englisch für „radio-frequen-
cy-identification“, ist eine Sender- und Empfän-
ger-Technologie, basierend auf Radiowellen [104]. 
Die RFID-Technologie erlebt in der Logistik und 
im Einzelhandel gerade ein Comeback [105]. Vor 
mehr als 20 Jahren gab es die Vermutung, dass 
RFID-Transponder Barcodes ablösen könnten, 
damals konnte sich die Technologie jedoch nicht 
durchsetzen, unter anderem aufgrund von zu 
hohen Stückkosten [106, 105]. Durch kontinuier-
liche technische Verbesserungen in den Punkten 
Kostenreduktion, Nachhaltigkeit, Reichweite, Les-
barkeit und Größe stellt sie heute eine der Schlüs-
seltechnologien für transparente Lieferketten dar 
[107, 105]. 

Mithilfe von RFID-Sensoren können Lagermengen 
in Echtzeit beobachtet, identifiziert und verfolgt 
werden und so zu Bestandstransparenz und einer 
lückenlosen Lieferkette führen. Die entstehenden 
Daten können analysiert und für die Optimierung 
und Automatisierung der Lieferkette verwendet 
oder dem Kunden zur Nachverfolgung bereitge-

stellt werden. Mögliche Einsatzbereiche sind am 
Point of Sale, in Warenhäusern, der Logistik oder 
Distribution. Ein RFID-System besteht aus einem 
Lesegerät, RFID-Chips und Servern, die die Daten 
automatisch und in Echtzeit erfassen[108]. 

DNA-Traceability

DNA-Traceability ist eine Methode, um die Integ-
rität und Qualität von Produkten in der gesamten 
Lieferkette durch die Verfolgung genetischen 
Materials zu gewährleisten [109]. Sie beruht auf 
der Analyse einzigartiger DNA-Sequenzen, die 
für jeden Organismus oder dessen Teile spezifisch 
ist. Dies kann durch direkte Extraktion von DNA 
aus Produkten oder Zugabe synthetischer DNA 
erfolgen. 

Es gibt zwei verschiedene Methoden: Entweder 
die DNA des Produkts wird analysiert, um eine 
geographische Verifizierung zu erhalten, oder 
synthetische DNA-Marker werden an mehreren 
Abschnitten der Lieferkette dem Produkt zuge-
geben und anschließend auf diese getestet, um 
eine genauere Lieferkettenrückverfolgbarkeit zu 
gewährleisten [110]. Dadurch können wichtige 
Informationen wie Herstellungsdatum, Herkunft 
und Produktionskette abgelesen werden. In der 
Lebensmittelindustrie wird dies insbesondere bei 
tierischen Produkten wie Fisch oder Fleisch ange-
wendet, um die Lebensmittelsicherheit zu gewähr-
leisten. Auch bei Bio-Produkten im Lebensmittel-
bereich oder beispielsweise Baumwolle wird diese 
Technologie eingesetzt [111]. 

DNA-Traceability hat in den nächsten Jahren das 
Potenzial, physische Technologien wie RFID oder 
Barcodes zu ersetzen [109]. Werden DNA-In-
formationen auf einer Blockchain gespeichert, 
bilden sie eine transparente und unveränderbare 
Identifikationsmöglichkeit. Zusammen können sie 
ein sicheres System zur Rückverfolgbarkeit von 
Produkten werden [112]. 
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Die ausgewählten und dargestellten Trends und 
deren Einflüsse betreffen alle Unternehmen, vor 
allem KMU in produzierenden Sektoren. Sie er-
möglichen notwendige und chancenreiche Verän-
derungen für eine Neupositionierung im unterneh-
merischen Umfeld, das sich weg von der linearen 
Produktion hin zum Wirtschaften in Kreisläufen 
bewegen wird.

Für diese Transformation bietet sich die Erstellung 
einer digitalen Roadmap mit Unterstützung des 
Mittelstand-Digital Zentrums Smarte Kreisläufe an. 
Diese besteht aus einem unternehmensindividu-
ell zusammengestellten Fahrplan mit folgenden 
Schritten:

  Analyse der Ausgangssituation vor Ort

  Ermittlung der individuellen Anforderungen  
und Einflüsse

  Erarbeitung der Lösungsmöglichkeiten und  
Ableitung der Ziele

  Festlegen der Strategie(n) zur Umsetzung  
der Lösungen

  Implementierung von Kotrollmechanismen zum 
Überprüfen des Erreichens der gesteckten Ziele

Mit diesem Fahrplan für eine digitale Roadmap 
wird ein Vorgehen geschaffen, das sich an den Be-
dürfnissen der KMU und ihrem Umfeld orientiert. 
Dabei wird der Wert auf Machbarkeit und Umsetz-
barkeit in KMU gelegt, ohne komplexe kostenin-
tensive Lösungen zu bemühen, die Unternehmen 
häufig nicht stemmen können.

Das Mittelstand-Digital Zentrum Smarte Kreisläufe 
bietet hierzu viele verschiedene und kostenfreie 
Unterstützungs- und Umsetzungsangebote an, 
die die KMU auf ihrem Weg in eine erfolgreiche 
Zukunft und in die Kreislaufwirtschaft begleiten.
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Über uns

Mit unseren Partnern zeigen wir passgenaue 
Lösungen auf, wie Sie die Digitalisierung in Ihrem 
Unternehmen voranbringen können. Gemeinsam 
mit Ihnen erstellen wir Roadmaps für die nächsten 
Schritte oder setzen in Praxisprojekten erste Maß-
nahmen um. 

Das Mittelstand-Digital Zentrum Smarte Kreisläufe 
besteht seit März 2023 und umfasst fünf Partner:

 Gesamtverband der deutschen Textil- und 
Modeindustrie 
 
Als Konsortiumsführer und Transferpartner bringt 
der Verband seine Expertise im Bereich der sozialen 
Aspekte der Nachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und 
Kooperationen mit Start-ups ein und managt das 
Netzwerk. 

Deutsche Institute für Textil- und Faserforschung 
Denkendorf (DITF) 
 
Die DITF sind Experten für individualisierte Produk-
te in den Bereichen Bekleidung, Smart Textiles und 
Leichtbau. Sie machen durchgehendes Engineering 
erlebbar: von der Idee bis zum fertigen Produkt.

Institut für Textiltechnik (ITA) der RWTH Aachen 
University 
 
Das ITA zeigt, wie Smart Data dazu beitragen 
kann, eine nachhaltige Zukunft zu gestalten. Gäste 
können die Vernetzung einer vollstufigen textilen 
Prozesskette hautnah erleben und erfahren, wel-
cher wirtschaftliche Nutzen sich durch die digitale 
Transformation ergibt. 

Sächsisches Textilforschungsinstitut e. V. (STFI) 
 
Das STFI in Chemnitz demonstriert vertikale Inte-
gration, vernetzte Produktionssysteme und Res-
sourceneffizienz, etwa die Selbstoptimierung von 
komplexen Anlagen.

DER MITTELSTANDSVERBUND – ZGV 
 
Der Verband verfügt über ein breites Netzwerk aus 
in Verbundgruppen organisierten Unternehmen 
in den Bereichen Handel, Handwerk und Dienst-
leistungen aus 45 Branchen. Als Transferpartner 
erfasst er die Bedarfe der Unternehmen und bringt 
die Arbeitsergebnisse des Zentrums in die mittel-
ständische Wirtschaft. 

ÜBER DAS MITTELSTAND-DIGITAL ZENTRUM
SMARTE KREISLÄUFE

Das Mittelstand-Digital Zentrum Smarte 
Kreisläufe gehört zu Mittelstand-Digital. Das 
Mittelstand-Digital Netzwerk bietet mit den 
Mittelstand-Digital Zentren und der Initiative 
IT-Sicherheit in der Wirtschaft umfassende 
Unterstützung bei der Digitalisierung. Kleine 
und mittlere Unternehmen profitieren von 
konkreten Praxisbeispielen und passgenauen, 
anbieterneutralen Angeboten zur Qualifikation 
und IT-Sicherheit. Das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klimaschutz ermöglicht die 
kostenfreie Nutzung der Angebote von Mittel-
stand-Digital. Weitere Informationen finden Sie 
unter www.mittelstand-digital.de.
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